










remote_lab   

"Geht ein deutscher Techniker mit ein paar Konservendosen in den Urwald, kommt 
er mit einer Lokomotive heraus", sagte man einst über deutsche Ingenieure. Die 
Begeisterung von damals ist kaum mehr spürbar, spätestens Pisa hat gezeigt:  
Naturwissenschaften sind out! Deshalb entwickelte die Stiftung zusammen mit dem 
Physikprofessor Hans-Jörg Jodl ein Projekt, das die Naturwissenschaften wieder 
dorthin bringt, wo sie am meisten Faszination ausüben:  ins Labor. Reale Versuche 
werden via Internet ferngesteuert, alle können mitmachen:  Laien, Profis, jeder – zu 
jeder Zeit, an jedem Ort. 

Im November 2002 feierte das "remote_lab" im Deutschen Museum Premiere. In 
der Ausstellung "Klima – Das Experiment mit dem Planeten Erde" konnten die Be-
sucher remote_lab-Versuche über Computerterminals vor Ort steuern. Doch nicht 
nur die Ausstellungsbesucher hatten Zugriff:  Über das Internet stehen die Versuche 
bis heute Technik-Interessierten aus der ganzen Welt dauerhaft zur Verfügung. 
Begleitendes Lernmaterial – Formeln, Konstruktionsskizzen und wissenschaftliche 
Hintergründe – erläutert die Versuche. Das remote_lab ermöglicht Selbststudium 
für alle, die live forschen wollen, aber kein Labor zur Verfügung haben. 

In der Zwischenzeit sind weitere remote_labs entstanden. Sie stehen an über 20 
Standorten in ganz Europa verteilt - von Helsinki bis Neapel. Gewartet werden sie von 
„Schirmherrn“ vor Ort, damit Interessierte aus aller Welt die Versuche reibungslos 
ausprobieren können. Das Netz wächst immer weiter und zeigt, wie spannend die 
Welt von Wissenschaft und Technik ist, wenn man selbst zum Forscher werden kann. 
Um das Projekt nachhaltig zu verankern, laufen momentan die Gespräche mit Ver-
tretern von „Schulen ans Netz e.V.“, dem Kompetenzzentrum für Bildung mit digitalen 
Medien, welches das remote_lab vollständig in sein Angebot integrieren möchte. 

www.remote-lab.de »

Partner

Universität Kaiserslautern (Professor Dr. Hans-Jörg Jodl) – Intel GmbH – 
Deutsches Museum / Zentrum Neue Technologien – Arbeitgeberverband der 
Metall- und Elektro-Industrie
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Schule unternehmen    

"Sind deutsche Schüler doof?", so titelte der "Spiegel" kurz nach dem PISA-Schock. 
Seitdem beschäftigen sich hunderte von Bildungsforen mit Schulreformen, das ganze 
Land wartet auf den großen Wurf. Aber im Hamsterrad von Stundenplänen, Klausuren 
und Notenschluss fehlen den Beteiligten oft die Zeit und vor allem die Distanz zu 
Veränderungen. Ein Münchner Gymnasium widersetzt sich seit dem Schuljahr 2005/06 
dem Stillstand: mit Unterstützung der Stiftung und außerschulischen Experten entwi-
ckelten und erprobten die Lehrer und Schüler des Städtischen Luisengymnasiums den 
Neustart an ihrer Schule. Finanzierung, Selbstverständnis, Öffentlichkeitsarbeit und nicht 
zuletzt der Unterricht selbst stehen auf dem Prüfstand - mit dem Ziel, den Wandel zur 
gebunden Ganztagsschule zu meistern. 

Im Frühjahr 2005 hatte die Stiftung in Zusammenarbeit mit der BMW Group damit 
begonnen, zur Unterstützung des Umwandlungsprozesses ein Netzwerk aus kompe-
tenten außerschulischen Partnern aufzubauen. So betreute eine erfahrene "Change-
Management"-Spezialistin das Lehrerkollegium, das in unterschiedlichen Arbeits-
gruppen intensiv an Themen wie "Unterrichtsmethoden", "Hausaufgaben" oder 
"Schulprofil" arbeitete. Parallel zur Entwicklungsarbeit in der Schule entwarfen Innen-
architektur-Studenten der FH Rosenheim ein umfassendes Raumkonzept für die 
veränderten Anforderungen an das Schulgebäude. 

Mittlerweile hat sich die Stiftung aus dem Projekt zurückgezogen, der Veränderungs-
prozess am Luisengymnasium geht aber trotzdem weiter. Die Strukturen, die gemein-
sam geschaffen wurden, werden von den Lehrern weiter getragen und nehmen bei 
der Entwicklung neuer Ideen eine wichtige Rolle ein. Schule Unternehmen hat gezeigt, 
dass tief greifende Reformen auch an einer normalen Schule erfolgreich durchzuführen 
sind - unter realen Bedingungen, ohne elitären Sonderstatus - vorausgesetzt, es besteht 
der Mut zum Handeln und die Freude am neu:wagen!

Partner

BMW Group – Judith Bergner, "Change-Management"-Spezialistin – 
Ludwig-Maximillians-Universität München – Fachhochschule Rosenheim – 
Krug & Partner Architekten – bodensteiner.fest architekten stadtplaner 
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unternehmen selbst!beteiligen    

"Mehr Geld!", forderten Hochschulen in den vergangenen Jahren, "keine Gebühren!", 
entgegneten Studenten. Die Fronten schienen verhärtet. Um frischen Wind in die 
festgefahrene Debatte zu bringen, entwickelte die Stiftung gemeinsam mit Dresdner 
Studenten das Projekt "unternehmen selbst!beteiligen" (us!b). Die Idee:  Studenten 
beteiligen sich mit freiwilligen finanziellen Beiträgen an ihrem Studium. Das Geld fließt 
nicht an die Gesamt-Universität oder versickert im Staatshaushalt. Es wird von den 
Studenten selbst in Projekte investiert, die das Studium spürbar verbessern. 

Initialzündung für das "unternehmen selbst!beteiligen" war ein offener Brief, den 48 
Studenten im Juli 2002 als Reaktion auf die Sparpläne der sächsischen Landesregie-
rung veröffentlichten. Kernaussage: Wir sind bereit, einen Beitrag zu leisten! Gemeinsam 
mit der Stiftung erarbeiteten die Initiatoren von us!b ein Beteiligungsmodell, mit dem 
sie ihre eigene Ausbildung verbessern wollten, ohne den Staat aus seiner Pflicht zu 
entlassen. Mit freiwilligen finanziellen Beiträgen sollten Bereiche des Hochschullebens 
gefördert werden, die allen Studierenden zugute kommen. Im Januar 2003 startete 
das Pilotprojekt von us!b:  Die Sächsische Staatsbibliothek öffnete in der Prüfungszeit 
auch an Sonntagen. Bis zu 1600 Besucher strömten in die Lesesäle. Viele Studenten 
zahlten einen geringen Beitrag für diese Extra-Lernzeit, damit konnte auch der nächste 
Bibliotheks-offene Sonntag finanziert werden. Mittlerweile ist der offene Sonntag eine 
feste Institution und aus der Lernplanung vieler Studenten nicht mehr wegzudenken. 

Das Modell Selbst-Beteiligen hat Bewegung in die bundesweite Debatte zur Studien-
finanzierung gebracht. Zur nachhaltigen Sicherung ihrer Idee gründeten die Macher 
von us!b im März 2005 die erste Studentenstiftung Deutschlands. Unter dem Dach 
der Bürgerstiftung Dresden sorgt sie seitdem für langfristige Verbesserungen an der 
TU Dresden – von Studenten für Studenten.

www.studentenstiftung.de »

Partner

Sächsische Landesbibliothek – Technische Universität Dresden – Die Studentenstiftung 
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